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ſonderes Augenmerk ſoll darauf gerichtet werden, 
daß man die Möglichkeit herbeiführt, lebende 
Seefiſche nach Berlin zu bringen. Der königliche 
Oberfiſchmeiſter Decker begründete die Wichtigkeit 
dieſes Umſtandes in längerer Ausführung. Die 
Art der Fiſchbereitung ſoll in einer großen Fiſch⸗ 
koſthalle gezeigt und dadurch neue Abſatzgebiete 
geſchaffen werden. In den Kreiſen der Fiſcher 
bringt man der Sache großes Intereſſe entgegen. 

— Die Generalverſammlung der Penſions⸗ 
kaſſe für die Arbeiter der preußiſchen Staats⸗ 
bahnen hat folgende Beſchlüſſe von weitgehender 
Bedeutung gefaßt: 5 ! 

1. Eine Beitragsrückgewähr ſoll auch in den⸗ 
jenigen Fällen, in welchen ſie aus Abtheilung 
nicht zuläſſig war (Verlaſſen der Arbeit ohne 
Aufkündigung, ſtrafweiſe Entlaſſung) künftig ganz 
oder theilweiſe eintreten, wenn beſondere Milde⸗ 
rungsgründe vorliegen; 2. der Rentenzuſchuß, das 
Wittwen⸗ und Waiſengeld wird nicht mehr nach 
einer zehn⸗, ſondern bereits nach einer fünfjährigen 
Wartezeit gezahlt; 3. das Sterbegeld wird von 
50 auf 75 Mark erhöht. Durch den Beſchluß 
zu 2 wird künftig eine große Zahl von Mitglie⸗ 
dern in den 


Deutſchland. 

Berlin, 7. Februar. Bei Vorlegung des 
Etats hat der Herr Finanzminiſter in Ausſicht 
genommen, mit der Budgetkommiſſion über die 
Verwendung des Kapitalbeſtandes der theſaurirten, 
den etatsmäßigen Beſtimmungen entzogenen Mehr⸗ 
erträge der Einkommenſteuer aus den Jahren 
‚1892-93 bis 1894—95 in Höhe von zuſammen 
etwa 120 Millionen Mark zu verhandeln. Die 
Zinſen dieſer Summe find durch das Ergänzungs⸗ 
ſteuergeſetz bekanntlich theils zur Deckung eines 
Ausfalls bei dieſer Steuer gegenüber dem Betrage 
von 35 Millionen Mark, theils zur Förderung 
von Volfsſchulbauten und Unterſtützung leiſtungs⸗ 
unfähiger Gemeinden bei den Schullaſten feſt⸗ 
gelegt, über das Kapital ſelbſt aber iſt noch keine 
Verfügung getroffen. Dieſe ſelbſt iſt geſetzlich nur 
au die Schranken jener Dispositionen über die 
Zinſen gebunden. Für deren Zweckbeſtimmung 
aber iſt es ganz gleich, ob die betreffenden Mittel 
dem Staatshaushalt direkt durch zinsbare An⸗ 
legung oder durch Erſparung ſonſt rückſtändiger 
Ziuſen zugeführt werden. 

Der einfachſte Weg hierzu iſt die Verwendung 

des Kapitals zur Schuldentilgung oder zur Ver⸗ 
rechnung auf bewilligte Kredite; die dadurch be⸗ 
wirkte Entlaſtung des Etats der Staatsſchulden⸗ 
verwaltung gleicht einen etwaigen Ausfall bei der 
Ergänzungsſteuer wie eine entſprechende Vermeh⸗ 
rung der Ausgaben für das Volksſchulweſen aus. 
Es fragt ſich aber, ob dieſer einfachſte Weg auch 
der zweckmäßigſte iſt, und dieſe Frage dürſte 
wenigſtens für einen großen Theil jener Summe 
verneinend zu beantworten ſein. 
Bisher arbeitet die Eiſenbahnverwaltung, 
welcher es, nachdem die Betriebsfonds der ver⸗ 
ſtaatlichten Eiſenbahnen anderweit nützlich verwen⸗ 
det find, an einem ausreichenden Betriebsfonds 
ſehlt, mit ſtarlen Vorſchüſſen aus der General 
ſtaatskaſſe, namentlich für die nach der bisherigen 
Verrechnungsart zunächſt als Vorſchuß zu buchen ⸗ 
den Koſten der Anſchaffung von Materialien zum 
Bau und Betrieb der Bahnen. So lange aus 
laufenden Krediten der Staatskaſſe reiche Mittel 
zufloſſen, konnten die Mittel zur Beſchaffung jener 
Vorſchüſſe unſchwer bereitgeſtellt werden, wenn 
auch die Beſchränkung in der Freiheit der Ber 
wegung bei der Begebung der Staatsanleihen 
fitnanziell nicht ohne Nachtheil war. Wenn aber, 
wie dies mehr und mehr der Fall iſt, die Höhe 
der laufenden Kredite ſich vermindert, ſo fällt auch 
jenes, wenn auch finanziell manchmal ungünſtig 
wirkende, aber immerhin vorhandene Auskunſts⸗ 
mittel weg, und es würde, zumal jene Vorſchuß⸗ 
wirthſchaft mit dem nächſten Etatsjahre aufhört, 
die Ausgabe von Schatzanweiſungen zu prüfen 
ſein. Dadurch würde das finanziell ungünſtige 
Verhältniß, den Geldmarkt nicht nach Rückſicht 
ſeiner günſtigen Lage, ſondern unter dem Zwange 
des nothwendigen Geldbedarfs auch dann in An⸗ 
ſpruch nehmen zu müſſen, wenn er für die 
Operationen der Staatskaſſe ungünſtig liegt, nur 
noch verſchärft werden. Wird durch Vermehrung 
jenes Kapitalbeſtandes oder doch eines großen 
Tyhyeiles bei den allgemeinen Staatseinnahmen die 
Nothwendigkeit, den Staatskredit zur Beſchaffung 
der Mittel für jene Vorſchüſſe in Anſpruch zu 
nehmen, beſeitigt, jo würden der Staatskaſſe mehr 
Aufwendungen erſpart, als die Zinserſparniſſe bei 
Verwendung zur Schuldentilgung betragen wür⸗ 
den. Auch in der Budgetkommiſſion hat der Ge⸗ 
danke Beifall gefunden, nur einen Theil jener 120 
Millionen zur Schuldentilgung, etwa 90 Millionen 
Mark aber zur Verſtärkung des Betriebsfonds der 
Generalſtaatskaſſe zu verwenden. 

— Auf dem in Hamburg am 2. d. M. ab⸗ 
gehaltenen Fiſchereitage, an welchem ſich über 400 
Fiſcher aus dem nördlichen Deutſchland bethei⸗ 
ligten, machten, nachdem verſchiedene interne An⸗ 
gelegenheiten der Fiſcherei erledigt, die Herren Dr. 
von Brunn und Dr. Ehrenberg, Sekretär des 
ö königlichen Kommerz⸗Kollegiums in Altona, inter⸗ 
eſſante Mittheilungen über die geplante Fiſcherei⸗ 

Abtheilung der Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung im 
Jahre 1896. Die Sache iſt nunmehr ſo weit ge⸗ 
diehen, daß die Pläne ausgearbeitet werden. Das 
Ausſtellungskomitee hat nicht nur die 300 C00 
Mark betragenden Koſten für das zu errichtende 


früh verſtorbener Mitglieder in den Bezug von 


konnten. 
deſſen erſt werden, % a i 3 
technische Gutachten die Möglichkeit erhöhter Lei⸗ 


ſein wird. 


ſucht um Aufnahme ſolgender Mittheilung: 


aufgenommen werden können.“ 


kaiſerliche Geſandte 


aber auf ſeinen Poſten nicht zurückkehren. 


Großbritannien und den Vereinigten Staaten von 


der Engländer und Amerikaner nur in 
ſcheidenen Grenzen Berückſichtigung 


Anfprüche, zugeſtanden worden. 


und Amerikanern zugefallenen Gebiete. 


keit der Ausweiſe über Wett⸗Einſätze bei Pferde⸗ 


Oeffentlichkeit der Rennen, nicht aber die Oeffent⸗ 


Bezug von Rentenzuſchüſſen und 
eine noch weit größere Zahl von Hinterbliebenen 


Wittwen⸗ und Waiſengeldern in ſolchen Fällen ge⸗ 
langen, in welchen dieſe Bezüge nach den bis⸗ 
herigen Vorſchriften nicht zur Zahlung gelangen 
Folge gegeben ſoll den Beſchlüſſen in⸗ 
wenn durch verſicherungs⸗ 


ſtungen ohne Schädigung der Kaſſe feſtgeſtellt 


— Die kaiſerlich japaniſche Geſandtſchaft 30 
„In 
Folge einer völlig aus der Luft gegriffenen Mel⸗ 
dung des „Berliner Lokal⸗Anzeigers und mehrerer 
anderer hieſiger und auswärtiger Blätter, wonach 
für die japaniſche Armee preußiſche Artillerie 
Unteroffiziere als Inſtrukteure bei hohem Gehalt 
angeworben werden ſollen, ſind der hieſigen japa⸗ 
niſchen Geſandtſchaft eine Unmenge von Bewer⸗ 
bungsſchreiben ſolcher Unteroffiziere zugegangen, ſo 
daß eine Beantwortung all dieſer Geſuche jaft zur 
Unmöglichkeit gehört. Die bis jetzt beantworteten 
Eintriktsgeſuche ſind ſtets mit der Begründung 
abſchlägig beſchieden worden, daß der gegenwärtig 
beſtehenden Landesverfaſſungsbeſtimmung gemäß 
Ausländer überhaupt nicht in das japaniſche Heer 


— Der „Reichs⸗Anzeiger“ ſchreibt: „Der 
in Guatemala, Wirkliche 
Legationsrath Peyer hat ſeinen Poſten mit Urlaub 
verlaſſen. Daß er beurlaubt worden, war ſchon 
bekannt. Nach der Erklärung des Staatsſekretärs 
von Marſchall im Reichstag wird Herr Peyer 


— Die Landkommiſſion für Samoa, die von 
den drei Vertragsmächten, dem Deutſchen Reich, 


Amerika, eingeſetzt worden war, hat, nach der 
„Kreuzztg.“, ihre Arbeiten nunmehr beendet. Das 
Ergebniß iſt, daß die deutſchen Anſprüche faſt 
durchweg als berechtigt anerkannt worden ſind, 
während die übermäßig hochgeſtellten Forderungen 
ſehr be⸗ 
erfahren 
konnten. Den Deutſchen ſind 75 000, den Eng⸗ 
ländern 36000 und den Amerikanern 21 000 
Acres, das ſind 75, 4 und 3 v. H. der geſtellten 
Der den Deut⸗ 
ſchen zugeſprochene Grund und Boden ſoll bei 
weitem fulturfähiger fein, als die den Engländern 


— Dem Vernehmen nach hat der Finanz⸗ 
miniſter den Provinzial⸗Steuer⸗ Direktionen ein in 
Rechtskraft übergegangenes ausführlich begründetes 
Urtheil des Landgerichts zu Köln zugehen laſſen, 
worin in Uebereinſtimmung mit der einer ſeiner 
früheren Verfügungen zu Grunde liegenden Auf⸗ 
faſſung ausgeſprochen iſt, daß die Stempelpflichtig⸗ 


rennen nach Tariſnummer 5 Abſatz 2 des 
Reichsſtempelgeſetzes vom 27. April 1894 nur die 


Donnerfing, 7. Februar 1895. 


Annahme von Inſergten Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3, 
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Drei Rettungsboote mit der Auſſchrift 
„Elbe“, eines mit der Aufſchrift „Havre“ wurden 
geſtern bei Walton on the Naze aufgefiſcht und 
ein großes weißes Boot, mit dem Kiel nach 
oben, tief im Schlamm ſteckend, ebendaſelbſt ge⸗ 
funden. 

Der „Konfektionär“ hat es ſich angelegen 
ſein laſſen, die Verluſte, welche den deutſchen 
Waarenhandel durch den Untergang der „Elbe“ 
getroffen haben, zu ermitteln. Die Direktion des 
Norddeutſchen Lloyd konnte darüber keine genaue 
Auskunft geben, da die Verſicherungen von den 
Abſendern oder Empfängern der Waaren ge⸗ 
nommen werden, doch beſtand der Haupttheil der 
Güter aus Textilwaaren. Berliner Geſchäfte 
dürften ungefähr mit 300 000 Mark an dem 
Verluſt betheiligt ſein, doch waren ſämtliche Güter 
voll verſichert. Die aus dem Chemnitzer 
Induſtriebezirk mit der „Elbe“ zum Verſand ge⸗ 
brachten Waaren betragen ca. 46000 Mark und 
find daran mehrere der großen Exportfirmen be⸗ 
theiligt, wie Wer u. Söhne, Kummer und 
Oppelt, Hermann Stärker, Köble⸗Goppersdorf ꝛc. 
Geras Verluſt beziffert ſich auf ca. 300 000 
Mark. Von der Firma Weißflog in Gera ſind 
37 Kiſten im Werthe von ungefähr 60 000 Mark 
untergegangen, ferner ſind betroffen die Firmen 
Focke u. Luboldt (20 Kiſten mit 30 000 Mark), 
Morand u. Co. (14 Kiſten mit 20 000 Mark), 
Ernſt Weber (10 Kiſten mit 25000 Mark), 
Focke u. Co. (9 Kiſten mit 30 000 Mark). Außer⸗ 
dem befand ſich auf der „Elbe“ eine größere 
Sendung der Firma Bruhms Söhne. Die 
Firma Gebr. Pfeiffer in Weida hat 6 Kiſten 
im Werthe von ca. 10000 Mark verloren. 30 000 
Mark Waaren ſind aus dem Bezirke des amerika⸗ 
uiſchen Konſulats in Plauen untergegangen. 
Die Güter waren faſt ſämtlich verſichert, nur 
eine Firma erleidet einen bedeutenden Verluſt 
dadurch, daß durch ein Verſehen eines Angeſtellten 
mehrere Kiſten nicht verſichert worden ſind, und 
nun die Firma den Schaden zu tragen hat. Die 
Firma E. Schmalfuß u. Söhne in Falken⸗ 
ſtein hat Verluſte im Betrage von 55000 Mark 
zu beklagen. (Spitzen). In Meerane ſind mehrere 
Fabrikanten durch den Verluſt größerer Waaren⸗ 
ſendungen betroffen. In Glauchau hatte die 
Firma Otto Boeßneck u. Co. eine Anzahl Kiſten 
mit Kleiderſtoffen ꝛc. auf der „Elbe“. Alle 
Waaren find voll verſichert. In Reichenbach 
hat die Firma Röckel u. Thieme eine größere An⸗ 
zahl von Kammgarn⸗Kleiderſtoffen auf dem unter⸗ 
gegangenen Schiff gehabt. Aus dem Krefelder 
Induſtriebezirk ſind im Ganzen 24 Kiſten mit 
einem Werthe von 60—70 000 Mark unter 
Aſien. aus Elberfeld und Barmen 


a 3 2 N Kiſten mit Beſatzartikeln, Knöpfen, 

Shanghai, 6. Februar. Der Befehlshaber Seidenwaaren, Seibenplüſchen im Betrage von 
des engliſchen Kanonenbootes „Pigeon“ wurde am ca, 200 000 Mark, irgend ein Verluſt entſteht 
Sonntag in Nanking von chineſiſchen Soldaten nicht, da alle Waaren verſichert find. Anna⸗ 
auf das gröblichſte beſchimpft. Er wurde ver⸗ berg hat einen ziemlich großen Verluſt zu 
böhnt und mit Schmutz beworfen. Die ſeitens verzeichnen. Auf der „Elbe“ befanden ſich 180 
des Kapitäns Cartwright durch den engliſchen Kisten verſchiedener Beſatzartikel im Werthe von 
Konſul erhobenen Vorſtellungen ließen die Be, 200 000 Mark, die vollſtändig verloren gegangen 
hörden vollkommen unberückſichtigt, und es wurde find. Ein großer Theil der untergegangenen 
keinerlei Genugthuung angeboten. Waaren wurde ſofort durch telegraphiſche Ordre 

Auſtralien. 


nochmals beſtellt. 1755 San 0 in 
5 : : .. 1Ddayman it mit einer Sendung im Betrage 
kachdem in Neuſeeland die Frauen das aktive von 30000 Mark (Haudſchuhe) bei dem Unter⸗ 

Wahlrecht, bei Gemeinderathswahlen allerdings gange der „Elbe“ betheiligt. Außerdem befand 

auch das paſſive, erhalten haben, iſt ihnen in der 

Kolonie Südauſtralien nunmehr das aktive und 


1 von ME Firma Helmſelle eine für Amerika 
0 N h 5 eſtimmte Sendung Handſchuhe auf dem Schiffe. 
paſſive Wahlrecht ohne jede Einſchränkung zuer⸗ 8 ebe auf ‚be chiff 
kannt worden. 


Jede Sendung war verſichert. 
* 
FEC RER RENEERTETRTTETETT 


Zum Untergang der „Elbe“. 


Nach der „Weſer⸗Ztg.“ richtete der Staats⸗ 
ſekretär Dr. Stephan ein Schreiben an die 
Direktion des Norddeutſchen Lloyd, worin er 
ſeine aufrichtigſte Theilnahme über den ſchweren 
Schlag, der den Lloyd betroffen, ausſpricht. Dr. 
Stephan gedenkt der Thatſache, daß mit der 
„Elde“ eine neue Aera des deutſchen Poſtſchnell⸗ 
dampferdienſtes eröffnet wurde, und zweifelt nicht, 
daß der Lloyd die jetzige ſchwere Heimſuchung 
überwinden werde. 


Abend⸗Ausgabe. 


ordentliche Prozeſſe, 13 Wechſelprozeſſe, 1 anderer 
Urkundenprozeß und 98 Ehe⸗ und Entmündigungs⸗ 
ſachen. Von den ergangenen Urtheilen lauten 403 
auf Aufhebung des angefochtenen Urtheils unter 
Zurückverweiſung der Sache in die frühere Sur 
ſtanz, 101 auf Aufhebung des Urtheils unter Ent⸗ 
ſcheidung in der Sache ſelbſt und 1530 auf 
Zurückweiſung oder Verwerfung der Reviſion. 

ie Zahl der mündlichen Verhandlungen betrug 
2060, unter ihnen beſanden ſich 1716 kontrapikto⸗ 
riſche. Bei den im Laufe des Jahres anhängig 
gemachten 2446 Reviſionsſachen betrug der Zeit⸗ 
raum zwiſchen der Einrichtung der Reviſions⸗ 
ſchrift zur Terminsbeſtimmung und dem erſten 
Verhandlungstermin weniger als einen Monat bei 
4 Sachen, einen Monat bis zwei Monate 
bei 129, zwei bis drei Monate bei 211, 
drei bis vier Monate bei 586, vier bis 
ſechs Monate bei 981, ſechs Monate und 
mehr bei 535 Sachen. Von allen durch krontra⸗ 
diktoriſches, die Sache erledigendes Endurtheil für 
die Inſtanz beendeten Prozeſſen hatten ſeit der 
Einreichung der Reviſionsſchrift bis zur Verkün⸗ 
dung des Urtheils gedauert weniger als drei 
Monate 286, drei bis ſechs Monate 1114, ſechs 
Monate bis ein Jahr 298, ein bis zwei Jahre 3, 
länger als zwei Jahre 1 Prozeß. In Straſſachen 
waren im Jahre 1894 5664 Reviſionen anhängig, 
darunter 5015 diesjährige und 649 überjährige. 
Davon ſind erledigt 5032, und zwar durch Ver⸗ 
zicht oder ſonſt ohne Gerichtsbeſchluß 71, durch 
Beſchluß, in dem die Reviſion für unzuläſſig er⸗ 
achtet iſt, 452, durch Beſchluß, der die Unzu⸗ 
ſtändigkeit des Reichsgerichts ausſpricht, 2, durch 
Urtheil 4507, unerledigt blieben 632. Von den 
4507 Urtheilen waren 229 auf Reviſionen gegen 
Schwurgerichtsurtheile ergangen. Hierbei wurde 
in 186 Fällen die Reoſſton verworfen, in 43 
Fällen das angefochtene Urtheil aufgehoben, und 
zwar in 33 Fällen unter Zurückverweiſung der 
Sache, in 10 Fällen unter Entſcheidung in der 
Sache ſelbſt. Die übrigen 4278 Urtheile betrafen 
Reviſionen gegen Strafkammerurtheile. Hierbei 
wurde in 3307 Fällen auf Verwerfung der Re⸗ 
viſion erkannt, in 971 Fällen das angefochtene 
Urtheil aufgehoben, und zwar in 906 Fällen unter 
Zurückverweiſung der Sache, in 65 Fällen unter Ent⸗ 
ſcheidung in der Sache ſelbſt. Fälle, in denen eine Ent⸗ 
ſcheidung der vereinigten Strafſenate ſtattgeſunden 
hat, find zwei zu verzeichnen, Strafſachen, für die 
das Reichsgericht in erſter und letzter Inſtanz zu⸗ 
ſtändig iſt, drei. Beſchwerden in bürgerlichen 
Rechtsſtreitigkeiten, Strafſachen und Konkursver⸗ 
fahren waren 1019 anhängig. Hiervon ſind 40 
ohne Entſcheidung erledigt, 182 wurden für be⸗ 
gründet, 766 für unbegründet erklärt. Berufungen 
gegen Entſcheidungen der Konſulargerichte ſind in 
bürgerlichen Sachen 8 anhängig geworden, und 
zwar nur ordentliche Prozeſſe. Die Zahl der 
mündlichen und kontradiktoriſchen Verhandlungen 
betrug 5, von denen zwei in früheren Jahren an⸗ 
hängig gewordene Sachen beſtrafen. Das Ergeb⸗ 
mg der mündlichen Verhandlungen waren eine 
Verwerfung der Berufung als unzuläſſig, ein Bes 
weisbeſchluß und drei Abänderungen der ange⸗ 
fochtenen Urtheile. In Strafſachen waren 5 Be 
rufungen anhängig, von denen zwei aus früheren 
Jahren ſtammten. Alle 5 Berufungen wurden 
durch Urtheil erledigt, und zwar 4 durch Auf⸗ 
hebung des angefochtenen Urtheils unter Entſchei⸗ 
dung in der Sache ſelbſt, ein Fall durch Ver⸗ 
werfung der Berufung. Die Geſchäfte der Reichs⸗ 
anwaltſchaſt umfaßten 14 Hoch⸗ und Landesver⸗ 
rathsſachen, 5015 Reviſionen, 2 Berufungen in 
Konſulargerichtsſachen, 28 ehrengerichtliche Sachen 
gegen Rechtsanwälte in der Berufungsinſtanz, 5 
Disziplinarſachen in der Berufungsinſtanz, 95 
Ehe⸗ und 5 Entmündigungsſachen, 2 Beſchwer⸗ 
den über Beſchlüſſe des Unterſuchungsrichters in 
Hochverrathsſachen, 104 Anträge auf Entſcheidung 
des Reviſionsgerichts (S 386 der Straſprozeß⸗ 
ordnung), 57 Geſuche um Wiedereinſetzung in den 
vorigen Staud, 37 Anträge auf Beſtimmung des 
zuſtandigen Gerichts, 3 Anträge gemäß § 144 des 
Gerichtsverfaſſungsgeſetzes, 2 Beſchwerden über 
verweigerte Rechtshülfe in Strafſachen, 20 Er⸗ 
innerungen gegen den Koftenaufag oder Beſchwer⸗ 
den, die den Koſtenanſatz betrafen. Verhandlungs⸗ 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Junsbruck, 6. Februar. Im Tiroler Land⸗ 
tag begann die Berathung der Wehrvorlage. Der 
Statthalter erklärte, die urſprüngliche Regierungs⸗ 
vorlage habe im Ausſchuß einſchneidende Aende⸗ 
rungen erfahren. Die Regierung müſſe daran 
feſthalten, die Organiſation der Landwehr auch 


in Tirol durchzuführen. Indem die Regierung 
den von Ausſchüſſen vorgenommenen Aenderungen 
nicht beitrete, ſei ſie ſich bewußt, bis an die 
Grenze desjenigen gegangen zu ſein, was ſie vor 
dem Kaiſer vertreten könne. 

Innsbruck, 6. Februar. Die Klerikalen des 
Tiroler Landtages ſollen nunmehr doch beabſichti⸗ 
gen, eine Adreſſe an den Kaiſer wegen Abſchaf⸗ 
fung des Offizierduells einzubringen. 


Luxemburg. 


Luxemburg, 6. Februar. In der heutigen 
Kammerſitzung kam der ehemalige Miniſter von 
Blochhauſen, der im Jahre 1885 entlaſſen wurde, 
weil er unter dem Verdacht ſtand, unter miß⸗ 
bräuchlicher Verwendung von Stagtsgeheimniſſen 
in Aktien der Prinz⸗Henrybahn ſpekulirt zu haben, 
in längerer Ausführung auf die Angelegenheit 
ſeiner Entlaſſung zurück. Staatsminiſter Dr. 
Eyſchen erwiderte, v. Blochhauſen ſei nicht allein 
politiſch, ſondern auch moraliſch ein todter Mann. 
In Abgeordnetenkreiſen glaubt man, es ſei eine 
parlamentariſche Unterſuchung unausbleiblich. 


Großbritannien und Irland. 


London, 6. Februar. Aus Shanghai wird 
gemeldet, daß in Cheſoo in Folge des Eintreffens 
chineſiſcher Deſerteure Krawalle erwartet werden. 
Außerdem iſt eine Hungersnoth unvermeidlich, da 
alle Vorräthe aufgezehrt find. 


Nuß land. 
Nach einer der „Pol. Korr.“ aus Peters⸗ 
burg zugehenden Meldung verlautet dort mit Be⸗ 
ſtimmtheit, daß die Kommiſſion, die mit der 
Unterſuchung der Amtsgebahrung des früheren 
Verkehrsminiſters Kriwoſchein betraut wurde, viel⸗ 
ſache Unregelmäßigkeiten und Ungeſetzlichkeiten 
jeſtgeſtellt habe. Beſtätigt ſich dies, dann werde 
ſich Herr Kriwoſchein vor einem höheren Gerichts⸗ 
hofe zu verantworten haben. 


Schweden und Norwegen. 


Chriſtiania, 6. Februar. Der König kon⸗ 
ferirte heute mit Aſtrup und Sverdrup wegen der 
Bildung eines neuen Kabinets, betraute aber noch 
Niemand mit derſelben. 


* 


Ein geretteter Oberheizer berichtet noch fol⸗ 
gende Einzelheiten: „Ich war erſt kurz vorher zur 
Koje gegangen, als ich plötzlich einen Krach hörte 
und aufſprang, raſch Stiefel anzog und mein 
Jacket mitnahm. Der dritte Offizier kam herab⸗ 
geſtürzt und riß die Thüren der Offizierszimmer 
auf mit dem Rufe „Offiziere ſofort an Deck 
kommen, Gefahr!“ Ich lief dann auch nach 
oben. Gleich darauf traf ich den Obermaſchiniſten, 
der uns wieder nach unten beorderte, den Dampf 
abzulaſſen, um eine Keſſel⸗Exploſion zu verhin⸗ 
dern. Ich lief wieder mit zwei anderen nach 
unten und ließ den Dampf ab. Hier kam ſchon das 


Gebäude, ſondern auch ſonſt nech Mittel zur Ver⸗ 
lügung geſtellt. Das Reich gewährt einen Zu⸗ 
ſchuß von 30000 Mark für ſolche Fiſcher, die 
nicht aus eigenen Mitteln ausſtellen können. Be⸗ 


NN 


Grundeigenthümliehes. 


„Berlin, Im Grundbeſitzer⸗Verein „Nord⸗ 
weil” hielt Herr Rechtsanwalt Dr. Güns berg 
einen Vortrag über das beſchränkte Reten⸗ 
tions recht der Vermiether. Reduer be⸗ 
tonte, daß die Wirkungen der neugeſetzlichen Vor⸗ 
ſchriſten bedeutender ſeien, als der Geſetzgeber vor⸗ 
ausgeſetzt haben dürfte. Daſſelbe habe auch wohl 
lediglich einen ſozialpolitiſchen Hintergrund zu 
Gunſten des kleinen Mannes. Die Verhältniſſe 
in Berlin ſtehen der Begründung des Geſetzes 
nicht zur Seite. In der Reichs hauptſtadt gehöre 
es zu den größten Seltenheiten, daß der Wirth 
ſein Retentionsrecht bis auf die unentbehrlichſte 
Habe des Vermiethers ausdehne. Die renitenten 
Sachen bilden für den Wirth zumeiſt eine Laſt, 
der er ſich gern entledigt. Leider ſeien die Kon⸗ 
ſequenzen der neuen geſetzlichen Beſtimmungen 
ſehr ernſt. Der Werth der Grundſtücke mit 
kleinen W ohnungen ſinke; denn Niemand verſtehe 
ſich gern dazu, ein derartiges Grundſlück zu er⸗ 
werben. Auch der Real⸗Kredit leide darunter aus 
un gleichen Urſachen. Außerdem ſtehe der Haus 
anch bei der Retention auf unſicherem Boden, 
dei a ſtrafrechtlicher Beziehung, da er ſich leicht 
0 bolhizung ſchuldig machen könne. Was ſei 

flach und was ſei unentbehrlich? Bei aus⸗ 
5 agter Sache ſalle dem Gerichtsvollzieher die 
Belſcheldung zu; in anderen Fällen aber habe der 

ermiether zu entſcheiden, und dies erfordere 
Keuntniß und Vorſicht. Alle Verſuche, durch 
andere Verträge das Geſetz zu umgehen, wie z. B. 
durch einen „Verwahrungsvertrag“ ſeien um 
praktiſch; der Richter werde einen derartigen Ver⸗ 
trag als verſchleierten Miethsvertrag behandeln. 


und die Feſtſtellung kurzer Miethsſriſten; im letz⸗ 
teren Falle würden auch die Koſten bei einer 
Klage geringer ausfallen. 

. In einer Verſammlung eines anderen Grund⸗ 
beſitzer⸗Vereins Berlins erörterten die Herren Dr. 
Frankenſtein und Direitor Göring das 
Thema: „Die berechtigten Ziele und 
Wünſche des Hausbeſitzer⸗ Vereins.“ 
Herr Direktor Göring legte zunächſt in kurzer und 


Mannes. 


Die einzige Hülfe ſei Vorſicht beim Vermiethen 


lichkeit der Wetten vorausſetzt. 

— Die Zahl der im Jahre 1894 bei dem 
Reichsgericht anhängig gewordenen Reviſionen in 
Zivilſachen betrug 2446. Davon waren 2334 
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klarer Weiſe dar, wie die gegenwärtige Zeit dazu 
dränge, den Kampf gegen die Ueberbürdung des 
Grundbeſitzes aufzunehmen. Wir leiden unter 
einem Steuerüberdruck durch alte Geſetze, gewähr⸗ 
leiſtete Rechte werden dem Hausbeſitzer entzogen, 
dazu kommen Angriffe von allen Seiten. Die 
Feinde des Grundbeſitzes mehren ſich, und daher 
ſei es nothwendig, ſich in den Vereinen zuſammen⸗ 
zuſchließen zum gemeinſamen Kampf gegen oben 
und unten. Die Sozialdemokratie ſei weniger zu 
fürchten als die Angriffe der ſogenaunten Katheder⸗ 
ſozialiſten und Weltverbeſſerer. Auch in den 
Miniſterien komme die Abneigung gegen den 
Grundbeſitz immer ſchärfer zum Ausdruck. Der 
Steuerdruck ſei dafür ein tief einſchneidender Be⸗ 
weis. Die Aufhebung der ſtaatlichen Gebände⸗ 
ſteuer ſei mit Freuden begrüßt, indeſſen trete jetzt 
an deren Stelle in erhöhtem Maße die Steuer⸗ 
leiſtung an die Kommune, dazu noch die Ein⸗ 
kommeuſteuer, Umſatz⸗ und Bauplatzſteuer. In 
einer Zeit, wo der Grunobeſitz ohnehin darnieder 
liege, ſeien ſolche Bedrückungen um ſo ungerecht⸗ 
fertigter; dazu komme die Schmälerung bisheriger 
Rechte, wie beiſpielsweiſe des Retentionsrechts, 
der durch die Konkurs⸗ Ordnung garantirten 
Rechte u. ſ. w. Bei allen dieſen Maßnahmen 
frage man weniger nach dem Wohle der 
Geſamtheit, als nach demjenigen des kleinen 
Dieſe Erwägungen drängen den ge 
ſchloſſenen Grundbeſitz zur Aufſtellung eines be⸗ 
ſtimmten wirthſchaftlichen Programms. Wir ver⸗ 
langen nicht die Unterſtützung des Staates oder 
beſondere Vorrechte, aber wir wollen keine ein⸗ 
ſeitige Mehrbelaſtung durch Steuern. Wir müſſen 
auf eine Wiederherſtellung des Retentionsrechtes 
hinwirken, weil gerade in Berlin im Vertrauen 
auf die Stabilität der preußiſchen Rechtsanſchauung 
kleine Wohnungen errichtet worden, deren In⸗ 
habern gegenüber die Vermiether rechtlos ſind. 
In kommunaler Beziehung wird es Sache des 
Grundbeſitzes ſein, ſolche Männer in die Stadt⸗ 


hausbeſitzerlichen Programmes ſiehen. Die An⸗ 


wenden, die ihren Intereſſen nicht feindlich gegen⸗ 


vertretung zu wählen, die auf dem Boden des 


griffe der Preſſe dagegen werde man am beſten 


dadurch bekämpfen, daß die Grundbeſitzer ſich mit ſchützen. Herr Dr. Miquel habe erklärt, daß es b 
Abonnement und Inſeriren an ſolche Blätter ihm unmöglich ſei, 


termine haben 4649 ſtattgefunden, darunter 4618 
in Strafſachen. 


Den aufgefundenen Poſtiſack der „Elbe“ wird 
die „Lahn“ nach Bremen bringen. Der Nord⸗ 
deutſche Lloyd gewährte der Beſatzung der „Wild⸗ 
flower“ 100 Pfund Belohnung. 


Eugen Richter habe demzufolge dem Wun ſch 
Ausdruck gegeben, den grundbeſitzlichen Einfluß in 
der Stadtvertretung zu kürzen. Der geſchloſſene 
Grundbeſitz habe daher allen Grund, auf der 
Wacht zu bleiben und mit aller Kraft vorzu⸗ 
gehen. Es gelte, in Einigkeit und Stärke an 
den wirthſchaſtlichen Zielen feſtzuhalten. 


Farbiges Carbolineum. Für alle Holz⸗ 
Anſtriche, welche witterungsbeſtändig ſein ſollen, 
iſt heute wohl das am meiſten verbreitete Material 
das Carbolineum. Daſſelbe hat die vorzüglichen 
Eigenſchaften, abſolut wetterfeſt und äußerſt wider⸗ 
ſtandsfähig gegen Fäulniß und Schwammbildungen 
zu ſein. Ein großen Nachtheil in der Verwendung 
des Carbolineums war allerdings noch die undefinir⸗ 
bare, ſchmutzigbraune Farbe, die z. B. viele noch 
abhielt, das Material zum Streichen von Garten⸗ 
zäunen und Gartenhäuſern ꝛc. zu gebrauchen. Ein 
ſehr willtommener Fortſchritt it es deshalb, daß 
neuerdings farbiges Carbolineum in den Handel 
kommt. Wir entnehmen der Malerzeitung hier⸗ 
über folgende intereſſaute Angaben: Vor Allem jei 
erwähnt, daß das farbige Carbolineum nicht den 
Anſpruch erhebt, mit den Oel arbenanſtrichen zu 
konkurriren. Es beſchränkt ſich auf das Gebiet, 
das der Oelfarbe des hohen Preiſes halber bis 
jetzt verſchloſſen iſt. Zufolge des ſtarken Geruchs 
und der geringen Trockenfähigkeit ſteht es noch 
hinter den Oelfarben zurück. Es exiſtirt bis jetzt 
in 7 Tönen und zwar: 1. Hellblaugrau (etwa 
im Tone des „Silbergrau“). Dieſer Farbenton 
deckt, wenn fett gestrichen, das erſtemal verhältniß⸗ 
mäßig gut, beſonders auf nicht gehobeltem Holze. 
Auf Holz und Mörtel ſchlägt ſie ein, ſteht dagegen 
auf Blech und Glas blank. — 2. Dunkelblaugrau. 


überſtehen, vielleicht auch durch Schaffung eines 
Zentral⸗Organs für wirthſchaftliche Zwecke. In 


der neugegründeten Wirthſchaftsgenoſſenſchaft 
glaube man eine Einrichtung getroffen zu haben, 
der es möglich fein werde, den Hypothelenverkehr 
billiger zu geſtalten. Man müſſe in den Vereinen 
für lokale Fragen wirken, während die Verfolgung 
gemeinſamer Intereſſen Aufgabe des Bundes 
bleiben werde. Die Würde des Standes und 
ſeine materielle Exiſtenz zu heben, dafür müſſe 
der Grundbeſitz wie ein Mann eintreten und 
jeder Einzelne zum Ganzen ſtreben. Nach dieſen 
Ausführungen erörterte Herr Dr. Frankenſtein das 
Thema. Auch er widerlegte die Meinung der 
Preſſe und der Stadtvertretung, daß der Grund⸗ 
beſitz nach unberechtigten Vortheilen ſtrebe. Er 
bezeichnete die immer mehr zunehmenden Laſten 
und Rechtsbeſchränkungen als die Urſachen, welche 
das Gedeihen des Grundbeſitzes aufhalten, und 
folgerte hieraus die Nothwendigkeit zur Annahme 
eines wirthſchaſtlichen Programms. Als eine Ge 
lahr für die Erhaltung des Privateigenthums be⸗ 
zeichnete der Vortragende die Steuerüberbürdung, 
die Lex Adickes, die, obſchou abgelehnt, doch wie⸗ 
derkehren dürfte, und damit das behördliche Ein⸗ 
greifen in die Wohnungsproduktion; ferner die 
Hergabe von Baugeldern zu ermüßigtem Zinsjuße 
aus der Alters⸗Verſicherungsanſtalt zur Errichtung 
von Arbeiterwohnhäuſern. Redner beleuchtete ſo⸗ 
dann die Rede des Finanzminiſters Dr. Miquel 
bei Gelegenheit der Etatsberathung und wandte 
ſich dann zur Gemeindebeſteuerung, indem er nach 
dem Grundſatz „Leiſtung und Gegeuleiſtung“ für 
die einſeitige Beſteuerung des Grundbeſitzes den 
Nachweis der kommunalen Vorleiſtung durch Be⸗ 
rechnungen verlangte; ebenſo forderte der Redner, 
daß die öffentlichen Unternehmungen der Stadt in] Weſentlich dunkler im Ton, wie die vorige, erhält 
einer Weiſe geleitet werden, daß der Grundveſitz ſich in der Streichprobe wie dieſe, doch deckt fie 
cabei nicht zu Schaden komme. Der Vortra⸗ noch beſſer und ſchon das erſtemal mit fetter 
gende ſchloß, indem er betonte, daß man allen Farbe. — 3. Mausgrau. Wärmerer Mittelton 
Grund habe, ſich gegen die Forderungen des zwischen 1 und 2. Verhält ſich wie 2. — 4. 
Staates und der Stadt zu ſiräuben; gerechte Holzbraun. Warmer, ſatter Ton des Eichenholzes, 
Laſten wolle man gern tragen, gegen Ueberbür⸗ ſchöne, kräftige und ſehr gut deckende Farbe. — 
dung müſſe man ſich aber mit allen Mitteln ee e In der Nuance wie ge 

eizte henholz; warmer, markiger und vorzüg- 
i . dem Intereſſenkampf des lich deckender Ton. — 6. Roth. Englisch. 
Grundbeſitzes wirſſam zu begegnen, und Herr! Eine rauhe Farbe, deckt aber gut. Beſenders fir 


Waſſer an die Feuerungen, und eine heraus⸗ 
ſchießende große Flamme warf mich zu Boden, 
ſo daß ich das Bewußtſein verlor. Ich kam 
jedoch wieder zu mir und lief wieder nach oben, 
und zwar zur Steuerbordſeite, wo gerade die 
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Blechdächer ſehr geeignet. — 7. Moosgrün. 


Schöne Farbe, jedenfalls ſchwere Metallfarbe. 


Deckt gut, ſetzt ſich jedoch ſchwer auf den Boden, 
muß deshalb öfters aufgerührt werden. Bei 
längerem Stehen wird der Bodenſatz dick und 
klumpig wie Oelkitt, muß deshalb vor der Ver⸗ 
wendung erſt mit einer Spachtel verarbeitet 
werden. Bei normaler Witterung und nicht zu 
dickem Auftragen trocknet farbiges Carbolineum 
innerhalb 24— 36 Stunden. Fett geſtrichen, reißt 
es wie Oelfarbe, welche zu dick aufgetragen wurde. 


Sie verlangt beim Auftrag, wie in der ganzen 


Behandlung daſſelbe Verfahren wie Oelfarbe, mit 
welcher ſie überhaupt ſehr vieles gemein hat. 
Auf Glas und Blech ſtehen dieſe Farben mit 
einem Male blank, auf Holz⸗ und Mauerwerk 
ſchlagen ſie indeſſen ein und werden auch bei dem 
zweiten Anſtriche ganz fleckig, es iſt deshalb auf 
ſolchem Materiale meiſtens ein dritter Auſtrich 
nöthig. Im Herbſt wurden einige Proben vorge⸗ 
nommen und ſofort auf dem Dache des Hauſes 
dem Einfluſſe der Witterung ausgeſetzt. Gleich 
in der erſten Nacht fiel Regen und ſpielte be⸗ 
ſonders der Glasprobe übel mit. Jetzt, wo der 
Winter mit Regen, Schnee und Froſt darüber 
hinweggebrauſt iſt, zeigt es ſich, daß das Reſultat 
die Erwartungen bedeutend übertroffen hat. Die 
Farben ſind ſo hart und feſt geworden, wie Oel⸗ 
farbe und haben ſich ſehr gut gehalten. Beſonders 
intereſſant war ihr Verhalten auf dem Kalkmörtel. 
Das Probeobjekt war eine Thonplatte, mit gutem 
Kalkmörtel überzogen und vollſtändig trocken. 
Stückweiſe, mit entſprechenden Zwiſchenräumen, 
waren die Farben aufgetragen. Näſſe und Froſt 
des Winters ſpielten dem horizontal gelagerten 
Mörtel arg mit, er war ganz zerkrümmelt und 
von den nichtbeſchützten Zwiſchenräumen aus drang 
die Zerſtörung auch unter die Farbe. Dieſe lag 
als ein e de Plättchen, etwa 3 
Linien dick, ſo weit als die Farbe in den Mörtel 
eindringen konnte, auf dem zerſtörten Mörtel. 
Man ſieht alſo, daß dieſe Farbe wohl im Stande 
iſt, das Mauerwerk zu ſchützen. 


zu machen. 


ſchon gefüllte Boot hinein. Gleich darauf ſtieß 


die „Elbe“. 
unter der Brücke ein Knäuel von Menſchen. Gleich 


dem Fürſten Bismarck zum 80. Geburtstage eine 


Gemeinde ⸗Kirchenrath wurde ermächtigt, dieſe 


Frauen und Kinder eingeſchifft werden ſollten. 
Ich ſah, daß hier nichts mehr zu machen war 
für mich, und lief nach der anderen Seite, wo 
ſchon das Boot Nr. 3 im Begriffe war, ſich flott 
a Nahe dabei war gerade vorher das 
erſte Boot umgeſchlagen. Ich ſprang kurz ent⸗ 
ſchloſſen auf die Reeling und von oben in das 


das Boot ab. Das Schiff war ſchon ſoweit ge⸗ 
ſunken, daß der hintere Schornſtein nur oben 
noch aus dem Waſſer ragte, und wir über den 
hinteren Theil des Schiffes fuhren und mit den 
Rudern vom Maſte abſtießen. Gleich darauf ſank 
Ich ſehe noch immer den braven 
Kapitän auf der Kommandobrücke ſtehen und vorn 


darauf war das Schiff verſchwunden. Wir hörten 
noch Hülferuſe von Menſchen und auch 
aus einem anderen Boote (das wahrſchein⸗ 
lich einen Leck belommen hatte). Der Strudel des 
verſinkenden Schiffes hatte uns zurückgeriſſen, und 
wir hatten große Noth, uns herauszuarbeiten. 
Bei der ſtockfinſteren Nacht und der furchtbaren 
See war an eine Rettung anderer Menſchen kein 
Gedanke.“ 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 7. Februar. In Uebereinſtimmung 
mit dem von dem königlichen Oberverwaltungs⸗ 
gericht in der Streitſache der Stadtgemeinde 
Berlin eingenommenen Standpunkt hat nunmehr 
auch das königliche Oberlandesgericht in Stettin 
auf eine Klage der Stadtgemeinde Stettin dahin 
erkannt, daß in Städten mit königlicher Polizei⸗ 
Verwaltung die Koſten für die polizeilich 
angeordnete Heilung von mit an⸗ 
ſteckenden Krankheiten behafteten 
Perſonen auch nach dem Inkrafttreten des 
Polizeikoſtengeſetzes vom 20. April 1892 von der 
Stadtgemeinde zu tragen ſind. 

— Auch die Sportvereine beabſichtigen 


Adreſſe zu überſenden und zwar hat der Allge⸗ 
meine Deutſche Sportbund die Angelegenheit in 
die Hand genommen. 

— Die geſtrige Sitzung des Kirchenraths 
und der Gemeinde⸗Vertretung von St. Jakobi 
beſchäftigte ſich wieder mit den Baulichkeiten 
an der Jakobikirche, worüber Herr Re⸗ 
dakteur Wiemann ausführlich referirte. Daß 
das Intereſſe für den Kirchbau ein allgemeines 
iſt, geht aus den Zuwendungen hervor, welche 
für denſelben geſpendet ſind; in erſter Linie ſind 
dabei die hochherzigen Geſchenke eines Mitgliedes 
des Kirchenraths, Herrn Kaufmann und Stadt⸗ 
verordneten Gerber zu nennen, welcher allein 
111000 Mark beiſtenerte, die ſich durch Zins⸗ 
zuwachs noch um 3380 Mark erhöhten, weiter 
wurden durch Sammlungen noch 32 500 Mark 
aufgebracht und ein Wohlthäter, welcher nicht ge⸗ 
nannt ſein will, ſpendete 3000 Mark. Aber dieſe 
Summen ſind bei Weitem noch nicht ausreichend, 
um die Kirche und den Thurm derart auszu⸗ 
bauen, wie es im monumentalen und künſtleriſchen 
Intereſſe gewünſcht wird und berieth geſtern der 
Gemeindevorſtand über den weitere ı Ausbau und 
die dazu erforderlichen Koſten. Es wurden be⸗ 
willigt: 40 397,27 Mark zur Vollendung der 
Wiederherſtellung des Dachreiters und der beiden 
Treppenthürmchen und 6807,07 Mark Mehrkoſten 
für die Wiederherſtellung des Kirchendachs, des 
Dachgeſtuhls, der Geſimſe und Anbauten. Der 


Summe aus den belegten Kapitalien der Kirche 
flüſſig zu machen. — Von Intereſſe war eine Er⸗ 
klärung des Herrn Prof. Lemcke, nach welcher ein 
umfaſſender Renovatiousbau der Kirche doch un: 
bedingt nothwendig geweſen wäre, da das ganze 
Gebäude bereits überaus baufällig war. — Im 
weiteren Verlauf der geſtrigen Sitzung wurde das 
Gehalt für den neu zu wählenden Kirchendiener 
auf 1200 Mark und freie Dienſtwohnung feſtge⸗ 
ſetzt, gleichzeitig aber beſchloſſen, denſelben mit 
jährlicher Kündigung anzuſtellen. Dem Chor⸗ 
dirigenten wurde eine Gehaltszulage bewilligt, 
und ein Geſuch wegen Aufhebung eines Mieths⸗ 
vertrages und Erlaß von Miethe genehmigt. 

— Den Patrouillengang, welchen der Strom⸗ 
poliziſt Weniger in Swinemünde am Montag 
Abend unternommen hat, dürfte derſelbe ſein 
Leben lang in Erinnerung behalten. Die 
„Sw. Ztg.“ ſchreibt darüber: Die Erfüllung 
einer Pflicht führte den Genannten unterhalb 
Weſtſwine auch auf den Strom, welcher jetzt oft 
von unberechtigt die Fiſcherei ausübenden Per⸗ 
ſonen betreten wird. Zwiſchen zwei dort befind⸗ 


in die benachbarten Seebäder frei bleiben. Durch⸗ 
ſchnittlich werden je zwei Vorleſungen gleichzeitig 
geholten, jedoch ſo, daß niemals zwei Vorleſungen 
deſſelben Kurſus zuſammenfallen. Das Honorar 


Es ſteht jedem Theilnehmer frei, ſich aus der Ge⸗ eine Landſchaft der Hochalpen verwandelt worden. 


ſamtheit der Vorleſungen die ihm genehmen 
auszuwählen. Karten für die einzelnen Kurſe 
werden nicht ausgegeben; dagegen iſt der Beſuch 
einzelner Vorleſungen, gleichviel von welcher 
wöchentlichen Stundenzahl, gegen ein Honorar von 
5 Mark geſtattet. Am Schluß der Kurſe werden 
auf Wunſch Beſuchsbeſcheinigungen ausgeſtellt 
werden. Schriftliche oder mündliche Anmeldungen 
nimmt Herr Prof. Dr. Koſchwitz, Greifswald, 
Marktſtraße 3, entgegen. Die endgültige Ein⸗ 
tragung in die Theilnehmerliſte erfolgt durch den⸗ 
ae am 2. bis 4. Juli, Nachmittags von 3 bis 

r. 

— Ein „Hängeboden“, d. h. ein Raum, 
welcher innerhalb einer Wohnung in ſeinem Fuß⸗ 
boden höher liegt, als die anderen Wohnräume 
und durch eine A (nichtfeuerſichere) Holz⸗ 
treppe mit dieſen verbunden iſt, kann, nach einem 
Urtheil des Ober⸗Verwaltungsgerichts, 4. Senats, 
vom 31. März 1894, im Gebiet der Berliner 
Baupolizeiordnung als Schlafraum benutzt 
werden, wenn er durch Fenſter von ausreichender 
Größe unmittelbar Luft und Licht vom 
hält und mindeſtens 2,50 Meter hoch iſt. 

Der Verband deutſcher Seemaſchiniſten 
haͤlt am Sonnabend, den 9. d. M., Vormittags 
9 Uhr, im Hotel de Pruſſe hierſelbſt eine Dele⸗ 
girtenverſammlung ab. Am Abend vor⸗ 
her erfolgt die Begrüßung der auswärtigen Dele⸗ 
girten im Preußiſchen Hof. Im Anſchluß an die 
Verhandlungen findet am 9. d. M., Abends, in 
der Philharmonie das Stiſtungsfeſt des Ver⸗ 
bandes ſtatt. 

* Auf dem Poſtamt III. am Bollwerk 

wurde ein falſches Zweimarkſtück ver⸗ 
einnahmt, 
Im Gewahrſam der Kriminalpolizei be⸗ 
findet ſich ein ſchwarzbrauner Uniform⸗Paletot mit 
blauem Sammetkragen und glatten weißen Metall⸗ 
kuöpfen, der als muthmaßlich geſtohlen beſchlag⸗ 
nahmt worden iſt. 5 


Aus den Provinzen. 


Hofe er⸗ 
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Paſewalk, 6. Februar. Vorgeſtern Nach⸗ 
mittag brannte auf Gehegekrug das Wohnhaus 
des Eigenthümers Rhode nieder. Selbſt die 
Wirthſchaftseinrichtung wurde ein Raub der 
Flammen und nur mit Mühe konnten Scheune 
und Stallungen gerettet werden. Die Familie 
iſt trotz der grimmigen Kälte in der Scheune 
untergebracht. 

Kammin, 6. Februar. Im nächſten Som⸗ 
mer wird die Verbindung zwiſchen Kammin und 
Dievenow eine beſſere werden, indem zwei neue 
Motorboote „Kammin“, Kap. Stellmam, und 
„Dievenow“, Kap. Schwerdtmann, den Verkehr 
vermitteln werden. Die Boote ſind auf der 
Bootsbauwerft von Lürßen in Aumund a. d. 
Weſer erbaut. Et ö 
Prenzlau, 6. Februar. Am 6. März 1894 
fand im Kurgarten hierſelbſt eine öffentliche 
antiſemitiſche Verſammlung unter der Firma 
„Deutſche Reformpartei“ ſtatt, die von einem 
Herrn Redakteur Wald aus Hamburg einberufen 
war. In jener Verſammlung vertheivigte der 
Rabbiner der hieſigen jüdiſchen Gemeinde, Herr 
Dr. Bähr, die heftig angegriffene jüdiſche Partei. 
Gelegentlich dieſer Reden und namentlich der Ver⸗ 


Ausdrücke gefallen ſein, die über den Rahmen des 
Erlaubten hinausgingen und zu einer Beleidigungs⸗ 
klage Anlaß gaben, welche am 6. d. M. in öffent⸗ 
licher Schöffengerichtsſitzung hier zur Erledigung 
gelangte. Nach ſtundenlanger Verhandlung kam 
ſchließlich der Gerichtshof zu der Ueberzeugung, 
daß von beiden Seiten beleidigende Aeußerungen 
gefallen ſeien, und es wurden demgemäß ver⸗ 
urtheilt: Herr Dr. Bähr wegen Beleidigung in 
2 Fällen zu 6 Mark und Herr Wald wegen Be⸗ 
leidigung in einem Falle ebenfalls zu 6 Mark 
Geldſtrafe. Die Koſten wurden beiden Theilen 
gemeinſchaftlich auferlegt. Dies iſt alſo ſchließlich 
das wenig erquickliche Ergebniß der aufregenden 
Verſammlung vom 6. März vorigen Jahres. 


Kunſt und Literatur. 
Der von Seiner Majeſtät dem Kaiſer und 


König geſtiſtete Wanderpreis zur Hebung 
des Nuderſports an den höheren Lehranſtal⸗ 


wird den geängſtigten Machthabern Monacos 


theidigung des Herrn Dr. Bähr ſollen einige n 


lichen Käbnen nun, wo das Eis unter dem Ein⸗ len Berlins iſt gemäß dem Allerhöchſten Erlaß 
fluſſe der Witterung und Strömung ſchon un⸗ vom 27. Januar d. J. auf einige Wochen im 
ſicher geworden war, brach er plötzlich ein. Da königlichen Kunſtgewerbe Muſeum ausgeſtellt. 
es ihm nicht mehr gelang, ſich aus dem Eiſe zu[ Das Prachtgefäß iſt nach einem Eutwurf von 
befreien, klammerte er ſich mit den Händen an Profeſſor Emil Doepler d. J. von dem Leiter der 
einen der Kähne. In dieſer eiſigen Situation, Ziſelierklaſſe des königlichen Knſtgewerbe⸗Muſeums 
die durch die ſchweren Kleider keineswegs an⸗ Otto Roloff in Silber ausgeführt. Es hat die 
genehm wurde, verharrte der Aermſte von Abends Geſtalt einer gothiſchen zweihenkligen Weinkanne. 
½10 Uhr bis 11 Uhr, alſo fait 2 Stunden. Der Körper it in ſpiegelnden, leicht gewundenen 
Seine Hülferufe verhallten längere Zeit unerhört, Flächen nach unten erweitert und trägt am oberen 
bis ſchließlich einige Männer aus Weſtſwine, Rande die eingravirte Inſchriſt: Ehrenpreis Seiner 
welche die Hülferufe zuerſt vom nahen Geholz her] Majeſtät des Kaiſers und Königs Wilhelm IL, 
zu hören vermeinten, aufmerkſam wurden und den geſtiftet 1895. Darunter iſt ein Streifen, auf 
Eingebrochenen aus ſeiner Lage befreiten. Herr welchem ſich in leichtem vergoldeten Relief die 
Weniger, der dem Einfluſſe der Näſſe und Kälte kaiſerlichen Inſignien und Lorbeerzweige abſetzen. 
lange wohl kaum noch widerſtanden hätte und ſich[ Auf dem Deckel thront der preußiſche Adler mit 


nur mit gewaltiger Kraftanſtrengung über Waſſer 
gehalten hatte, war jedoch ſo erſchöpft, daß er 
nach dem Herausziehen das Bewußtſein verlor. 
Man brachte ihn ſofort in die nahe Wohnung 
des Herrn Pinske in Weſtſwine, wo man durch 
Reiben mit Tüchern, Einpacken und ſonſtige ge⸗ 
eignete Maßnahmen wieder Leben in den Körper 
brachte. Heute befindet ſich Herr Weniger außer 
Gefahr und den Umſtänden nach ziemlich wohl. 

— Wegen Ausbruchs der Maul⸗ und Klauen⸗ 
ſeuche unter dem Rindvieh und Zugochſen des 
Rittergutes Staffelde tft daſelbſt die Verkehrs⸗ 
ſperre verfügt. Ferner iſt das Gehöft des 
Eigenthümers Karl Müller zu Abbau Scholwin 
gesperrt, weil die Pferde deſſelben an Rotz er⸗ 
krankt ſind. f 
Der in Vorpommern in den letzten 
Tagen herrſchende Schneeſturm hatte wieder ver⸗ 
ſchiedene Bahnſtrecken verweht, davon ſind die 
Strecken Altefähr⸗Bergen und Velgaſt⸗Barth 
wieder frei, die Strecken Bergen⸗Crampas⸗Saßnitz 
und Bergen⸗Lauterbach bis auf Weiteres noch 
geſperrt. 


— In der Zeit vom 3.— 31. Juli d. J. werben | 


wiederum in Greifswald Ferienkurſe abge⸗ 
halten werden, dieſelben umfaſſen Franzöſiſch, 
Deutſch, Geſchichte und Geographie. Die Kurſe 
ſollen akademiſch gebildeten Lehrern Gelegenheit 
zur Erweiterung oder Erneuerung ihrer Kenntniſſe 
geben, und Lehrerinnen, insbeſondere ſolchen, die 
ſich für die Oberlehrerinnenprüſung vorbereiten, 
Anleitung gewähren, ſich wiſſenſchaftlich fortzubil⸗ 
den. Der franzöſiſche und deutſche Kurſus be⸗ 
zwecken außerdem, der praktiſchen Fortbildung zu 
dienen und zu nutzbringendem Studienaufenthalte 
im Auslande anzuleiten. Die Vorleſungen finden 
täglich, außer Sonnabends, in den Vormittags⸗ 
ſtunden von 8—1 Uhr ſtatt. Nar für die prakti⸗ 
ſchen Uebungen und die geographiſchen Exkurſionen 
werden auch die Nachmittagsſtunden benutzt wer⸗ 
den, die ſonſt, wie auch die Sonnabende, zur Er⸗ 
oglung und zu Ausflügen an die Seeküſte und 


ſe trübſeligſte ſeit Menſchengedenken. 


weitgeſpreizten Flügeln und mit dem goldenen 
Ruder und Lorbeerkranz in den Fängen. Die 
beiden Henkel laden als kräftige ſenkrechte Bügel 
aus; Knäufe und Spitzen ſind von Bernſtein, 
dem Kleinode des Meeres, gebildet, auch der untere 
Rand der Kanne iſt mit einem goldenen Wellen⸗ 
ornament abgeſchloſſen. Die Kanne ſteht mit 
drei Knopffüßen auf einem profilirten Sockel von 
graugeadertem Pavonazetto⸗Marmor und mißt bis 
zur Spitze 66 em. f g 


Vermiſchte Nachrichten. 

„ Ueber eine Ehrengabe für den Fürſten 
Bismarck wird aus Riga berichtet: „Die 
große Mehrzahl der in Rußland beſtehenden Ver⸗ 
eine der Angehörigen des deutſchen Reiches beab⸗ 
ſichtigt, dem Fürſten Bismarck zu ſeinem achtzigſten 
Geburtstage eine Adreſſe und eine Ehrengabe zu 
überreichen. Auch der hieſige „Verein der 
Oeutſchen“ wird ſich daran betheiligen und will 
außerdem einen Bismarckfond ſtiften, deſſen 
Stufen, zu wohlthätigen Zwecken verwandt werden 
ollen ö 


— Aus San Remo, 3. d., wird geſchrieben: 
„Die diesjährige Saiſon an der Riviera iſt die 
2 Der Schnee 
liegt num ſchon eine volle Woche hindurch auf den 
Palmen und Roſen und leider auch auf den 
Straßen. Den Tag über thaut's, in der Nacht 
gefriert's, oder es fällt neuer Schnee. Auf eine 
ſolche Kalamität iſt man hier aber in keiner Weiſe 
vorbereitet, und ſo ſtockt denn aller Verkehr und 
das ganze geſellige Leben. Oefen giebt es hier 


die Temperatur in den Zimmern ſchlechterdings 
nicht über acht Grad Celſtus bringen. Nun ſtelle 
man ſich die armen Kranken und alle die greiſen 


unter ſchweren Opfern, eine Reiſe nach der „ſon⸗ 


nigen“ Riviera unternommen haben. „O wären 
wir erſt wieder in Deutſchland! Uns bekommt 


nirgend und mit Hülfe der Kamine kann man! 


und ſchwächlichen Perſonen vor, die, zum Theil“ 


iſt dieſer Jemand Monſieur Edmond Blanc, Mit⸗ 
glied der franzöſiſchen Deputirtenkammer und 
Sohn und Erbe des „großen“ Blanc. Derr Herr 
Abgeordnete trägt ſich angeblich mit höchſt ſtaats⸗ 
gefährlichen Plänen. Um es gerade herauszuſagen, 
ſo will er die Dynaſtie Grimaldi ſtürzen und das 
Fürſtenthum Monaco mit einer Dynaſtie Blanc 
beglücken. Dieſe Vorgänge beſchäftigen die Mone⸗ 
gasken ſo ſehr, daß ſie ſogar die Meldung von 
der bevorſtehenden Ankunft Rocheforts gleichgültig 
aufgenommen haben. Der große Pamphletiſt und 
Freund Boulangers wird übrigens nicht im 
Fürſteuthum Monaco ſelbſt, ſondern bei feiner 
Tante im La Turbie wohnen. Der Umſtand 


Poſen, 6, Februar. Spiritus 
Faß 50er 49,50, do. loko ohne Faß 70er 30,00, 
Feſter. — Wetter: Kalt. N 

Hamburg, 6. Februar, Nachmutags & 
Uhr. Kaffee. (Nachmittagsbericht) Good 
average Santos per März 76,75, per Mai 75,75, 
per September 74,75, per Dezember 72,50. 
Behauptet. 

Hamburg, 6. Februar, Nachmittags 3 
Uhr. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) Nüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 Prozent 
Rendement, neue Uſance frei an Bord Ham⸗ 
burg, per Februar 9,22 ½, per März 9,20, per Mai 
9,30, per Auguft 9,50. Flau. 

Bremen, 6. Februar. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Stetig. 
Wo 5,40 B. — Maumwolle ruhig. 

Wien, 6. Februar. Getreide m arkt. 
Weizen per Frühjahr 6,64 G., 6,66 B., 
per Mai⸗Juni 6,74 G., 6,76 B. Roggen per 
Frühjahr 5,64 G., 5,66 B., per Mai⸗Juni 5,74 
G., 5,76 B. Mais per Mai⸗Juni 6,37 
G., 6,39 B. Hafer per Frühjahr 6,17 ©, 
6,19 B., per Mai⸗Juni 6,22 G., 6,24 B. 
Peſt, 6. Februar, Vorm. 11 Uyr. Deo» 
du kteumarkt. Weizen lolo beh., per Früh⸗ 
jahr 6,55 G., 6,56 B., per Herbſt 6,89 G. 6,90 
B. Roggen per Frühjahr 5,47 G., 5,49 B 


ſicherlich einen Stein vom Herzen nehmen, denn 
bei der revolutionären Stimmung ihrer Unter⸗ 
thanen könnte ja ſolch ein gewerbsmäßiger Revolu⸗ 
1 wie Rochefort fürchterliches Unheil ans 
richten.“ 8 ä 

Karlsruhe, 6. Februar. In einem hieſigen 
Hotel erſchoſſen ſich geſtern der Tapezierer Heinrich 
Bundſchuh aus Mannheim und ſeine Geliebte 
Karoline Leib. Das Motiv zur That war 
unglückliche Liebe. 5 f a 
Wien, 6. Februar. Hier herrſchen heute 18 
Grad Kälte; in Haibach bei Wien iſt das Thermo⸗ 
meter auf 26, in Iglau auf 25 Grad geſunken. 
Aehnliche Temperaturen werden aus der ganzen 
Monarchie gemeldet. — In der Bukowina iſt 
der Bahnverkehr in ausgedehntem Maße geſtört. 


Rom, 6, Februar. Mehrere Bergdörfer der Ha fer per Frühjahr 6,02 G., 6,04 B. Mais 
Provinz Rom ſind vollſtändig eingeſchneit und ſeit ber Mai⸗Juni 6,18 ©, 6,19 B. Kohlra ps 


per 


Tagen von jeder Verbindung mit der Außenwelt 
getrennt. In dem Dorfe Sambuci, wo läugſt 
das Maismehl ausgegangen iſt, friſten die Ein⸗ 
wohner ihr Leben mit Kräutern, Gras und Wur⸗ 
zeln, die fie unter der Schneedecke hervorgrabeu. 


Auguſt⸗ September 10,50 G., 10,60 B. 
alt 


Amſterdam, 6. Februar. Zava⸗Kaffee 
good ordinary 5450. 
Anıflerdam, 6. Februar. 


Baucazinn 


Hundertfünfzig Perfonen find vom Hungertode be⸗ 36,75. 

droht. = in Artena ar die 0 5 ler er A aaf Bed 
Noth. ie Regierung organiſirt eine Hülfs⸗ Getreide 5 er 
9 e f höher, per März 129,00, per Mai 132,00. 


London, 6. Februar. In Dundee wüthet[ Roggen loko behauptet, do. auf Termine höher, 
ein ſurchtbarer, 15 andauernder Schneeſturm; per März 95,00, per Mai 95, 95 per Oktober 
aller Verkehr iſt aufgehoben. N 99,00. Rüböl loko 22,25, per Mai 21,12, per 

— (Erſt das vorige Jahr.) Karlchen kommt 
zu der Mama, die Kaffeedamen bei ſich hat: 
„Mama, gieb mir doch Geld, wenn ich Zucker 
vom Krämer holen ſoll.“ — Mama: „Aber wes⸗ 
halb denn, ich hatte Dir ja das Buch mitge⸗ 
geben.“ — Karlchen: „Das will er nicht mehr, 
hat er geſagt, erſt ſollen wir das vorige Jahr 
bezahlen.“ i 


Börfen-Berichte, | 


19,20, per Mai⸗Auguſt 19,20. 
Berlin, 7. Februar. 0 4295 1 5 
Weizen per Mai 138,00, bis 138,25 Mehl Teil, her Februar 42,95, per März 
i 75 i 5 42,95, per März⸗Juni 43,20, per Mai⸗Auguſt 
per Juni 138,75 per Juli 139,50. 4800 15 90 56 ft, 168 Februar 7000 


Roggen per Mai 117,00 bis 117,25, 
117,75 per Juni, per Juli 118,25. 

Rüböl per Mai 42,90, per Oktober 43,40. 

Spiritus loko 70er 32,80, ver Februar 
4050 0 per Mai 70er 38,20, per September alt 


Hafer per Mat 114,25, per Juni 114,75. 
Mats per Mat 108,00, per Juni 108,00, 
Petroleum per Februar 20,10. 


London, 7. Februar. Wetter: Froſt. 


Berlin, 7. Februar. Schluß⸗Kourſe. 20 Min. Getreidemarkt. 


Markt feſt aber ruhig, Preiſe gegen Anfang un⸗ 


Preuß. Conſols 4% 105 40 London Yang 20 40 HIN | 
de be 4 10640 gute try 169 35 verändert. Angekommene Weizenladungen / — / 
ga age dae 4 Sb. debe n 
t ichsanl. 3 ‚ elgien kur . 0 4 0 
ann fene Berliner Daniyfinlpten 11800 Fremde Zufuhren: Weizen 33 040, Cerſt⸗ 


Pomm. Pfandbriefe 3¼½% 192,80 
do 3% 96,40 


do. A N 
do. Landesered ⸗V. 31/0 102,2 
Centrallandſch. Pfobr. 9½%102,7 
do. 3% 96,5 
Italieniſche Rente 8 50 
do, 3% Eiſenb.⸗Oblig. 56,00 
Ungar. Goldrente 102,70 


Neue Dampfer⸗Compagnie 


0 (Stettin) o 6710, Hafer 25 670 Quarters. 
0 Stett. Chamotte⸗Fabrik { 


London, 6. Februar. 
Weizenladung angeboten. — Wetter: Froſt. 

London, 6. Februar. Chili⸗Kupfer 
40,12, per drei Monat 40,50. 


287 00 


130 50 


er 
„Union“, Fabrik chem. 

Produkte 
159.00 


Varziner Papierfabrik 


4 
Rumän. 1881er am. Rente 98,60 4% Hamb. Hyp.⸗Bank 
Serdiſche 8% Tab.⸗Mente 78,40 d. 1900 unk. 104.80 London, 6. Februar. 
ee e 4 500 Set te wege 
„m. amort. Rente 4 86 60 . 5 3 8 
Buff, Boden⸗Gredit 4% 106,25 Ultimo⸗fourſe: Zinn (Straits) 60 Ltr. 15 Sh. — a. 


vo | Disconto⸗Commandit 206,2 


do. do. von 1880 102,7 5 14 Lſtr. 2 Sh 6 d 
Mexikan. 6% Goldrente 76 70 | Berliner Handels⸗Geſellſch. 154 10 0 5 2 
Oeder Wenne 18409 Defterr. Eredit 251.20 — d. Rohefſen. Mixed numbers warrants macht. 
0 e ik 110 95 Be au Alfascht 1000 41 Sh 3 d 
R 1 o 220025 Bochumer ahlfabr 5 5 8 
nalen , Kueche 110% London. 6. Februar. 


109 50 


135 50 
106 30 9% [zucker 


arpener 
ibernia Bergw.⸗Geſellſch. 180, 
Bock. Union t. Pt. 6% 61.40 zucker leko 
Oſtpreuß. Südbahn 8490 Cu 
Marienbürg⸗Mlawkadahn 1920 
118 10! 


Geſellſchaft (100) 4½% 
do. (100) 4% 


Steil, Bule.⸗Act. Littr. B 130.00 | Mainzerdaßn 0 Pen 

Faeser n 2160 dne ae (4430 Markt ſtelig, Weißen ſteigend. better: Kalt de Thronrede angekündigten Vorlagen wir 

nit > | uren b. Prince-Penribabn 10000] Newyork, 6. Februar. Weizen⸗Verſchiffun⸗ bringen können. tete 
Tendenz: Schwach. gen der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen Warſchau, 7. Februar. Ju Folge det n Ia⸗ 


Stettin, 7. Februar. 
Wetter: Klare Luft. 
Reaumur. Nachts — 16 Grad Reaumur. Baro⸗ 


Juni 139,00 B., 138,50 G. f 


Greifswalder Die: Soweit ſichbar Schlamm | 
Thieſſow: Feſtes Eis im Greifswalder Bodden, f 
Arkona: Tromper Wiek Schlammeis, in Se 
Wittower Poſthaus: Im Libben und Revier 2 
Barhöft: In See Schlammeis, Einfahrt feſte ; 


Wismar: Feſtes Eis bis außerhalb Poel. 
Travemünde: 0 


Marienleuchte: Fehmarnbelt und Sun 
Kiel: Föhrde feſtes Eis mit Fahrrinne, welche 1 
Nord⸗Sſtſee⸗Kanal: Schifffahrt eingeſtellt, 


Sonderburg: Alſenſund und Rhede Eisdecke. 


An der Küſte — der Wahlen ſehr beunruhigt und dürfte das 


8 Kupfer, Chili Alles aufzubieten, Frankreich daran zu verhindern, 
10 30 good ordinary brands 40 str. 5 Sh. — d. in Afrika eventuell bis zum Nilthal vordringen 
. Zint zu können. Eine ſolche Ausdehnung ſei in Folge 
Blei 9 Ltr. 15 Sh. der 


Temperatur — 9 Grad anderen Häfen des Kontinents 38 000, do. von Freiheit geſetzt. Dieſer Gnadenakt lichen zu . 


(Aufangs⸗Kourſe.) Befehl des Königs aus Biarritz werben Jar 


Danzig mit Hülfe von Eisbrechern zu er⸗ 
i En 


reichen. 
ohue loro Oxhöft: See Treibeis, Putziger Wiek ſeſtes E 
Hela: Schlammeis unter gau, 0 . 
Kolberg: Hafengebiet leichtes Treibeis, Oſiſee 


auf Sichtweite voll Schlammeis, Hafenein⸗ 
fahrt geſperrt. a 


Swinemünde: See eine Eisfläche, Einfahrt und 


Revier feſtes Eis. Ein Dampfer ſitzt in See 
eine Seemeile ab im Eiſe ſeſt, kommt feit 
geſtern nicht mehr vorwärts. 


und Treibeis. 

in See ſtarkes Treibeis. 
kein Eis ſichtbar. 

Eis ſtark im Zunehmen. 


Eisdecke. 
Darſzerort: Schlammeis. a 
Warnemünde: See und Hafen eisfrei. Warnow⸗ 
Fahrrinne vom Bergungsdampfer aufgebrochen. 


aebi oe ie Eis. 10 
evier ſtarkes Eis, Fahrrinne offen 

d L. 
eis, an den Küſten feites Eis. i 


mühevoll zu paſſiren. 


Untereider nicht paſſirbar. 4 
Schleimünde: See eisfrei, Schlei jeite Eisdecke. 


Flensburg: Föhrde ſtarke Eisdecke, Schifffahrt 
verhindert. je 
Apenrade: Föhrde und Hafen Eisdecke mit 
Rinne. 708 
Aröſund: Fehlt. | 1 
Großer Belt: Eisbildung bis zwei Zoll Stärke. 
Eisfrei. 


7 


[B 


Velleitäten bilde, welche alle 
Parteien niederdrücken würde. 57 
Paris, 7. Februar. Das „Journal“ ver“ 
öffentlicht, wie dies bereits auch von andern 
Blättern geſcheben, einen heftigen Artikel, i 
welchem es das Beuehmen des Schiffskapitäns der 
„Crathie“ den Paſſagieren der „Elbe“ gegenüber 
als eine Ungeheuerlichkeit bezeichnet und verlangt, 
daß ein internationales Geſetz geſchaffen werde, 
welches erlaube, ſolche Unmenſchlichkeiten in 9 
bührender Weiſe zu ſtrafen. Die Enlrüſtung iſt 
hier eine allgemeine. 5 
Rom, 7. Februar. In politiſchen Kreiſen 
behauptet man, der König ſei über den Ausgang 


Miniſterium Crispi nicht mehr die Wahlen leiten, 
London, 7. Februar. „Weſtminſter Güzette 
beſchwört die Regierung und das Parlament, 


franko⸗kongoleſiſchen Konvention möglich ge 
t. 


ansſfenti irb 
Vorausſichtlich We 


isung 
der erſten e in 


Belgrad, 7. Februar. Auf deem 
im Konak Appartements hergeſtellt N 


königin Natalie und den Exkönig Milan. 


Hafen und M 


PP r nn 


. N Ne. „„ me nem 


